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Erfolgreiche Erdkiimpse in Tunesien
Deutscher Wehrmachtsbericht '

Erfolgreiche Angriffsunternehmunge « deutscher schneller
Verbände nördlich des Terek — Zwischen Wolga und Don
sowie im Abschnitt Kalinin —Jlmensee wiederholte starke
Sowjetangrisfe zusammengebrochen — 85 Panzer an beiden
Abschnitten vernichtet — Mehrere feindliche Schisse be

Schnellbootvorftößen gegen die britische Küste versenkt
DRB Aus dem Führerhauptquartier , 4 Dezember.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Sowjets griffen nordöstlich von Tuapse « nd am

Terek wieder mit starken Kräften vergeblich an. Deutsch«
schnelle Verbände führten während der beiden letzten Tage im
Raum nördlich des Terek ersolgreiche Angrifssunternehmungeu
Durch , erzielten erhebliche« Eeländegewinn und vernichtete« meh¬
rere feindliche Kavallerie - und motorisierte Einheiten . Zahlreich«
Gefangene und umfangreiche Beute an Waffen «nd Fahrzeuge«
wurden eingebracht. j

Im Verlaufe der Kämpfe in der Kalmücke « steppe wnrd«
weiterhin ei» feindliches Jnfanteriebataillon zersprengt, acht
Panzer und zahlreiche Fahrzeuge vernichtet und die wichtigste
Versorgungsstraße des Gegners unterbrochen. !

L« Fortsetzung der erbitterten Abwehrkämpfe zwischen
Wolga und Don brachen am gestrigen Tage wiederholt«
Parke Angriffe der Sowjets unter hohen Verlusten zusammen.
«8 Panzer wurden vernichtet. Hunderte von Gefangenen , Masse«
Mnd sonstige Beute fielen in die Hand unserer Truppen . j

Lm großen Donbogen «ahmen eigene Angriffe trotz
hartnäckigen Widerstandes des Feindes einen günstigen Verlauf.

Im Abschnitt Kalinin —Jlmensee scheiterten wiederum
Parke Panzer - und Jusanterieangriffe der Sowjets unter hohen
blutigen «nd Materialverlusten . Der Feind verlor erneut 43
Pauzerkampfwagen . Kampf - und Sturzkampsgeschwader griffen!
erfolgreich in die erbitterten Abwehrkämpfe «in . Jagdflieger!
pellten stärkere feindliche Luftverbiinde zum Kampf «nd schosse«
S2 sowjetische Flugzeuge ab . Vier weitere wurde« durch Flak¬
artillerie der Luftwaffe vernichtet. Drei eigene Flugzeuge werde»
vermißt.

An der Cyrenaikasront beiderseitiger Artilleriekamps.
Sn Tunesien nahmen deutsche Truppen wichtige Stellungen.
Italienische Truppe » vernichteten einen Verband britischer Fall¬
schirmjäger. 754 Gefangene wurden eingebracht. Verbände der
deutschen und italienische« Luftwaffe bekämpften in Sturz - und
Tiefangriffen feindliche Panzerkampswagen und Fahrzeugkolon¬
ne«. Nachtangriffe wurden gegen die Hafenanlagen und den
Flugplatz in Baue und gegen feindlichen Nachschubverkehr in
Algerien geführt . Deutsche Jäger schossen 18 britische Flugzeuge
«b. Zwei eigene Flugzeuge werden vermißt . ^

Während der Zeit vom 21. vis 38. November verlor die bri¬
tische Luftwaffe 111 Flugzeuge , davon 62 im Mittelmeerraum.
Während der gleichen Zeit gingen im Kampf gegen Großbritan¬
nien 58 eigene Flugzeuge verloren . §

In wiederholten Vorstößen gegen diebritischeKLste ver¬
senkten deutsche Schnellboote am 1. Dezember ei« Handelsschiff,
von 3888 ART . und ein Sicherungsfahrzeug , am 3. Dezember
«inen Zerstörer der „Hunts "-Klasse und zwei Handelsschiffe von
« sammen 4588 BRT . Nach heftigen nächtlichen Kämpfe« mit
»kindlichen Zerstörern kehrte« alle Boote in ihre» Stützpunkt!
inrück. »

Heftige LuftLSmpfe über der Westküste
Fünf Spitfire abgeschoffe«

Berlin , 4. Dezember , lieber der Küste der besetzten Westgebiete
dam es im Laufe des heutigen Tages wiederholt zu heftigen Luft-
Kämpfen . Focke -Wulf -Staffeln griffen stärkere feindliche Iagdver-
bände, die sich dem besetztenfeindlichen Gebiet näherten, an und
zersprengten sie . Bei günstigem7

°wMenlosen Wetter wurden nach
bisher vorliegenden Meldungen von unseren Jägern ohne eigene
Verluste fünf Spitfire zum Absturz gebracht.

Erfolgreiche Erdkämpfe i« Triuefien
kiroßangrifs auf Bone — Deutsche Truppen erstürmten wichtige

Höhenstellungcn — Feindliche Fallschirmjäger vernichtet
DNV Berlin , 4. Dez . Die Erdkämpfe im tunesischen Kämpf-
um nehmen von Tag zu Tag größere» Umfang an . Das viel-
ch gebirgige , unwegsame Gelände mit den wenigen Straßen

nd die unablässig bohrenden Angriffe der deutsch-italienischen
Luftwaffe auf Truppen und Nachschub, Häfen und Flugplätze
patten dem Gegner bisher das schleppende Tempo seiner Ent¬
wicklung diktiert und ihn zwangsläufig in die taktische Position
gebracht , die unsere Führung jetzt energisch auszunützen beginnt.

Am 3. Dezember griffen , wie das Oberkommando der Wehr¬
macht mitteilt , deutsche und italienische Einheiten an mehreren
Stellen den Gegner erfolgreich an . Deutsche gemischte Verbände,
don Schlachtfliegern in pausenlosen Einsätzen unterstützt, er¬
stürmten eine wichtige Höhenstellung. Italienisch,
Truppen vernichteten eine größere Abteilung feindlicher Fall:
sthirmjäger . 754 Mann , darunter achtzehn Offiziere , wurden
gefangen genommen. Dreißig Panzer , fünf Panzerspähwagen
dazu zahlreiche leicht« und schwere Infanteriewaffen , sonn«
Mehrere Munitionskrastwagen waren die Beute dieser Au¬
stritte.

Die deutsche und italienische Luftwaffe führte am 3 . De
zember neben der Unterstützung unserer Erdtruppen ihre selb
ständigen Aktionen gegen die britisch- amerikanische« Eindring
linge weiter fort . Eine Ortschaft wurde von einem stärkeren
Verband Ju 88 völlig mit Bomben eingedeckt . Bereitstellungen
feindlicher Panzerkräfte wurden zerschlagen . Hunderte von
Sprengbomben schwerer Kaliber fielen in Materiallager , Fahr¬
zeugparks, vollgefüllte Depots und Truppenquartiere . Dieser
Angriff kam dem Feind so überraschend, daß die feindlicheFlak
erst nach geraumer Zeit ihr Feuer eröffnet« . Di« Batterien wur¬
den von dem Bombenhagel schnell zum Schweigen gebracht.
Der etwa eine halbe Stunde währende pausenlose Angriff
wurde von deutschen Jägern erfolgreich abgeschirmt. Ein Ver¬
band feindlicher Jagdflugzeuge , darunter zahlreiche amerika¬
nische vom Muster „Lockhead-Lightning " wurden von uns ren
Jagdstaffeln in ein förmliches Kesseltreiben verwickelt, wobei
ohne eigene Verluste fünf feindliche Flugzeuge ab¬
geschossen wurden . Damit verlor der Gegner in den beiden
letzten Tagen in diesem Kampfraum 22 Flugzeuge bei
nur zwei eigenen Verlusten.

Deutsche Zerstörerflugzeuge faßten in einer Paß-
enge des östlichen Atlasgebirges in den Morgenstunden des
3. Dezember eine große britisch - amerikanische Ko¬
lonne. Drei gepanzerte Flakkampfwagen wurden gleich beim
ersten Anflug außer Gefecht gesetzt, die aus den brennenden Wagen
flüchtenden Besatzungen mit Bordwaffen beschaffen. Auch eine
westlich des Passes feuernde feindlich« Batterie stellte unter der
Wirkung gut sitzender Bomben bald das Feuer ein. Der aus
zwanzig großen Lastkraftwagen bestehende Fahrzeugpark wurde
schließlich vom Feuer der Maschinengewehre nnd Bordkanonen
stark beschädigt.

In der Nacht zum 3. Dezember traf ein umfassender Angriff
deutscher Kampfstaffeln dn Flugplatz und den Hafen
pon Von « . Die Abstellplätze am Rande des Flugfeldes wur¬
den im Reihenwurf getroffen , die Startbahnen in der ganzen

Länge " a°ufgerissen. Im Hafen brannten nach dem Abflug der
deutschen Verbände große Lagerhallcnlichterloh , auf den Kais
-wurden Ausladeeinrichtungen zerstört. Neben Vone waren noch!
eine Bahnstation und ein wichtiger Straßenknoten -Punkt a«
der algerisch-tunesischen Grenze Ziele eines Nachtangriffs unse¬
rer Bomber . Dabei gingen , neben zahlreichen Gebäuden in der
Ortschaft, große Mengen von Treibstoff -Vorräten in Flam¬
men auf.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Italienisches Lazarettschiff torpediert — Feindliches U-Boot

von italienischem Torpedoboot versenkt
DNB Rom . 4. Dez. Der italienische Wehrmachtbericht vom

Freitag hat folgenden Wortlaut:
Heftigeres feindliches Artilleriefeuer auf unsere vorgeschobenen

Stellungen der Cyrenaikasront wurde wirksam erwidert?
In Tunesien eroberten deutsche Abteilungen eine wiMig«

Stellung und machten 454 Gefangene , darunter 18 Offiziere . L»
einer weitere» glänzenden Kampshandluug nahm ein Bersaglieri»
Bataillon mehr als 388 englische Fallschirmjäger gefangen.

Die Angriffe von Achsenverbänden gegen die Häfen von Fra ««
zösisch -Nordasrika und die dort liegenden Schisse nahmen Ta>
und Nacht ihren Fortgang . Im Verlaufe heftiger Lustkämpfe « ik
deutschen Jägern verlor dir feindliche Luftwaffe 16 Flugzeuge.

Im mittleren Mittelmeer schoß einer unserer Aufklärer i»
Kampf mit vier Spitfire eine Spitfire ab und beschädigte ein«
weitere schwer. Er kehrte mit zahlreichen Schußverletzungen an
feinen Stützpunkt zurück.

Das Lazarettschiff „Citta di Trapani " wurde torpediert ««»
Ziug unter . Es hatte keine Verwundete an Bord . Von de« 1SI
an Bord befindlichen Personen wurden 184 gerettet , darunter
alle Krankenpflegerinnen vom Roten Kreuz.

Britische Flugzeuge unternahmen Einflüge auf Orte in
Sizilien . Die Zivilbevölkerung hatte zwei Verletzte. Ein Flug¬
zeug wurde von de« Flakbatterien getroffen und stürzte brennend
Lei Augusta ab.

Eines unserer Torpedoboote unter dem Befehl des Korvetten¬
kapitäns Venjamino Farina versenke ein feindliches ll -Boot.

Die Bilanz des japanisch-chinesischen Krieges
Kampf bis zum Endsieg über Tschnngking

DNB Nanking. 4. Dezember (Ostastendienst des DNB .) In
einer am Fi eitag vom Hauptquartier der japanischen Expeditions¬
streitkräfte in China ausgeqebenen Erklärung werden die allge¬
meinen Ergebnisse der militärischen Operationen in China seit
Beginn des Krieges in Großostasien bekanntgegeben: zugleich
wird erneut die feste Entschlossenheit bekräftigt, den Krieg zum
siegreichen Abschluß zu füh -en . Die Vernichtung des Tschungking-
Regiments , so heißt es in der Erklärung , muß zu einem uner-
läßlichem Faktor des jetzigen Krieges werden . Die japanischen
Streitkräste haben an der chinesischen Front — den Angriff auf
Hongkong nicht eingerechnet — seit Beginn des Krieges in Groß-
ostasien 50 größere Operationen durchgeführt. Es fanden 25000
Gefechte statt (durchschnittlich 2000 Gefechte monatlich) , bei denen
unsere Truppen insgesamt 3,6 Millionen Mann der chinesischen
Streitkräste gegenüberstanden. Der Feind verlor 280000 Toie
nnd 123000 Gefangene. Der hohe Prozentsatz der Kriegsge
fangenen (44 v . H .) läßt auf die Demoralisierung der feindlichen
Streitkräste schließen, sie betrugen nämlich 1940 nur l2 Pro¬
zent und 1941 26 Prozent . Außerdem verlor der Feind
noch 280000 Verwundete. 300 000 Ueberläufer und 600 000
Mann , die wegen zu hohen Alters oder aus anderen Grüben
entlasten wurden, womit seine Gesamtverlnste sich auf 44 Pro¬
zent seiner gesamte« Streitkräste belaufen . Die Zahl der erbeu¬
teten Grabenmörser entspricht der Ausrüstung für fünfzig Divisi¬
onen. Die erbeuteten Gewehre würden zur Ausrüstung von 48
Divisionen, die leichten Maschinengewehre für 18 Divisionen und
die schweren MG 's für elf Divisionen reichen . Wegen des Drucks
der japanischen Streitkräste , des Verlustes der Nachschubwege,
des Mangels an Waffen und Munition , der Agitation unter der
Bevölkerung usw . ist das Tschungking-Regime mit seiner Kriegs-
struktnr in eine bisher noch nie dagewesene Krise geraten.

Die Beziehungen zwischen Tschungking und ^den chinesischen
ßKommuntsten» bestehen trotz der an der Oberfläche gezeigten ^stuhe^
im Innern aus einer Reihe von Konflikten. Besonders die Ent¬
faltung des Tschnngking Einflusses nach Südwesten irritiert die
Kommunisten. Die chinesische Nattonalregierung dagegen arbeitet im
jetzigen Kriege aufrichtig mit Japan zusammen. Trotz aller
Schwkerigkeite» wir- demnach der Kampf zur Vernichtung des
Tschu , gking -Regimes fortgesetzt, «m einen Beitrag zum erfolg¬
reichen Abschluß des Krieges in Großostafien zu leisten.

«

125 NSA .-Einheiteir von de» Japanern verfem
Tokio, 4 . Dez . (Oad .) Die Ergebnisse der nächtlichen Schlacht

bei Lunga bringen , wie Domei meldet, die Gesamtzahl der
feindlichen Kriegs - und Transportschiffe , die
im Gebiet der Salomonen in der Zeit vom 7 . August
bis 30 . November versenkt oder schwer beschädigt wurden , aus
125 Einheiten , über 850 Flugzeuge , die abgeschossen oder ver¬
nichtet wurden . Diese USA .-Verluste .setzen sich aus vier ver¬

senkten Schlachtschiffen , drei weiteren , die schwer beschädigt wur¬
den, vier versenkten Flugzeugträgern und vier weiteren schwer
beschädigten, 18 versenkten Kreuzern und fünf weiteren schwer
beschädigten, 21 versenkten Zerstörern und 15 schwer beschädigten,
neun versenkten U -Booten , einem versenkten Minenräumboot,
während je ein ll -Voot und ein Minenräumboot schwer be¬
schädigt wurden , drei nicht näher identifizierten Kriegsschiffen,
die schwer beschädigt, und 17 Transportschiffen , die versenkt, und
sechs weiteren , die schwer beschädigt wurden , zusammen. An
Kriegsschiffen und Transportern wurden insgesamt 87 versenkt
und 38 schwer beschädigt. Die japanischen Verluste und
Beschädigungen umfassen 41 Kriegsschiffe und Transporter , die
versenkt wurden , sowie 206 Flugzeuge , die entweder in feind¬
liche Ziele hineinflogen oder sonst nicht zurückkehrten , und 31
Flugzeugen , die beschädigt wurden.

Wie nicht anders zu erwarten war , begnügt sich Roosevelt im
Zusammenhang mit dem japanischen Seesieg in der Nachtschlacht
von Lunga mit einem bescheidenenTeilgeständnis. Roose¬
velt gab zunächst nur zu, daß „ein USA .-Kreuzer versenkt un-
weitere USA .-Schiffe in dem Nachtgefecht beschädigt " seien.

Japans Wehrmacht ei« Jahr im Kriege
Von Oberstleutnant a . D . Benary

Wohl kaum je in der Geschichte der Völker dnrchmatz der Krie§
binnen Jahresfrist so ungeheure Räume , wie seit jenem 7. De>
zember 1941 , da Japan das Schwert an der Seite der Achse»
machte zog. Wohl kaum je wurde der Lebensraum eines Volke-
binnen zwölf Monaten durch die Taten seiner Wehrmacht je
geweitet und gesichert , wie es unserem ostastatischenVerbündeten
gelang . Von Pearl Habour vor den Toren des amerikanischen
Kontinents bis zu den Nikobaren und Andamanen vor der Küste
Hinterindiens , von den Midway -Jnseln bis Neu -Euinea dehnte
sich das Kampffcld . Nach Osten und Westen wurden die heimi¬
schen Gemäßer, die japanische und die chinesische See abgeschirmt,
an ihren Rändern Siedlungs - und Rohstoffgebiete gewonnen,
wie sie günstiger und reicher nicht gedacht werden können : Kli-
mate , in denen die Japaner als Söhne meerumspülter Eilande
besser zu leben und zu arbeiten vermögen als in ihrer bisheri¬
gen völkischen Ausweiche, der Mandschurei mit ihrem Kontinen¬
talklima , Aecker, Bergwerke , Oelquellen , die alles spenden, was
Japan bisher fehlte oder zu karg gemessen war : Reis , Tee,
Eisen, Mangan , Zinn , Kautschuk . Benzin . Und noch mehr : die
ostasiatischen Völker in ihrer Gesamtheit wurden von der eng¬
lischen und amerikanischen Vaormundschaft befreit und ein Auf¬
bau ihres Lebensraumes nach eigenständigen Gesichtspunkt«
eingeleitet.

Alle diese Erfolge wurden errungen über zwei Gegner , die nach
ihrer eigenen und der Neutralen Ansicht über weit, ergiebigere
Kraftquellen , über zahlenmäßig überlegene , hochgerüstete Heere,
Flotten und Luftflotten verfugten , die sich im ostasiatischen Macht» '
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!«rum Stützpunkte geschaffen hatten , die mit auen Atittein neu¬
zeitlicher Befestigungskunst ausgebaut waren . Ihre Widerstands¬
kraft wurde gebrochen , ihre Kampfmittel vernichtet . Man weiß
nicht, was man mehr bewundern soll : die Planung der für
diese Erfolge grundlegenden Operationen oder ihre ebenso be¬
sonnene wie kühne Durchführung.

Noch nie waren dem Zusammenwirken der Wehrmachtteile
so umfangreiche Aufgaben gestellt . Gewiß, Japan hatte in jahr¬
hundertelangen Fehden mit Nachbarn auf dem Festlande jen¬
seits beträchtlicher Wasserbreiten Erfahrungen in der Absen¬
dung , Landung und Versorgung überseeischer Expeditionskorps
gesammelt. Aber hier wurden nicht nur ein einzelnes entsandt,
sondern ein ganzes Strahlenbündel auf einmal nach den ver¬
schiedensten Himmelsrichtungen . Und jedes . Unternehmen war
gleichermaßen gründlich durchdacht , vorbereitet und ausgerüstet,
wurde gleichermaßen tatkräftig und zäh verwirklicht. An der
Luftwaffe erwuchs den beiden älteren , erfahreneren Wehrmacht¬
teilen hierbei eine jüngere Schwesterwaffe, die voller neuer
Ideen und neuen Wirkungsmöglichkeitcn alles daran setzte,
ihnen es gleich zu tun.

Trugen am Anfang dieser Unternehmen bei der Ueberfahrt
und der Landung die Kriegsmarine und die Luftwaffe die
größte Last, so tra . in ihrer Fortsetzung das Heer immer stär¬
ker in den Vordergrund . Sein rascher Vormarsch auf der Ma-
layischen Halbinsel , sein kühner Uebergang über den Johore-
Kanal , der die Insel Singapore von dem Festlande trennt , sein
verwegener Sturm auf die Festungswerke von Singapore und
Hongkong , in Gewässern des Sunda -Archipels, bei den Salomon-
«nd Koralleninseln stehen ihnen an Bedeutung um nichts nach
und die Luftwaffe kann außer entscheidender Mitarbeit an den
Siegen der Schwesterwaffen als glorreiche Einzeltaten die Ver¬
senkung der Schlachtschiffe „Prince of Wales " und „Repulse"
vor der Küste Hinterindiens und zweier schwerer Kreuzer vor
jener Vorderindiens für sich buchen.

Wo find die Grundlagen solcher Erfolge zu suchen? In erster
Linie natürlich in dem Kampfethos des japanischen Volkes, in
dem Vushido , das jeden Untertanen des Tenno sein höchstes
Lebensziel im opferbereiten Einsatz für Volk und Vaterland
sehen läßt , in zweiter Linie in der kühl rechnenden und kühn
wagenden Leitung der Operationen durch die verantwortlichen
Männer an der Spitze des Staates und der Wehrmacht, der
einzelnen Heeres- , Marine - und Lustflotteneinheiten , in dritter
und wahrlich nicht letzter in der gründlichen waffentechnischen
und waffentaktischen Schulung der im Kampf eingesetzten Ver¬
bände aller drei Wehrmachtsteile . Ein japanischer Seeoffizier
soll auf die Frage des Geheimnisses des Vlitzsieges von Pearl
Harbour geantwortet haben : „Zwanzig Jahre üben , um in
zwanzig Minuten zu siegen "

. Er hat zweifellos an dem Kern
^es Problems gerührt . Harte Arbeit stand vor den der Um¬
welt oft mühelos erschienenden Erfolgen . Noch nicht 100 Jahre
find vergangen , seitdem Japan , als es aus seiner politischen
Weltabgeschlossenheit heraustrat , mit der neuzeitlichen Krieg¬
führung in Berührung kam . Es galt in dieser Zeit , die Ent¬
wicklung von Jahrhunderten nachzuholen und das rasende Tempo
des technischen Fortschritts mitzugehen . Beides ist Japans
Wehrmacht gelungen nicht im großzügigen Hingleiten über die
Hauptstationen , sondern im liebevollen Versenken in die
Einzelheiten , in täglicher Kleinarbeit auf dem Kasernenhof , dem
Exerzier - und Truppenübungsplatz , in den Hörsälen und Eene-
ralstabsstuben.

Drei Beispiele dabei für viele : Mehr als drei Jahre wurden
die Piloten jener Torpedoflugzeuge geschult , die sich mit
ihren Maschinen geradeswegs auf die ihnen gewiesenen Schiffs¬
ziele stürzten und in Sekundenspanne mit ihrem Leben die
Summe einer unendlich harten Ausbildungszeit an den Sieg
setzten. Vis in das kleinste , bis auf die Moskitoschleier für Helme
und Hände, wurden die Stoßtrupps ausgerüstet , monatelang
im Dschungelkampf gedrillt , die die gebahnten Straßen der
Malayischsn Halbinsel mieden und zur Ueberraschung der Bri¬
ten quer durch das von jenen für völlig unzugänglich gehaltene
Sumpfdickicht den von ihnen an den Straßen ausgestellten Siche¬
rungen in den Rücken kamen. Als Stoßtruppler , die den Meeres¬
arm zu durchschwimmen hatten , der Hongkong vom Festland
trennt , wurden Sportler bestimmt, die die Ausbildung der
Olympiaschwimmer hinter sich hatten und die darüber hinaus
für das Erklettern der Uferfelsen und der Festungsmauern ge¬
schult waren.

Die Japaner haben nie viel Wesens von ihrer Kriegsmaschine
und den Männern an ihrem Steuer gemacht . Sie gleichen auch
h-ierin den Preußen , deren Eeneralstab der Devise huldigte : „Viel
leisten, wenig hervortreten , mehr sein als scheinen !"

Darlans neue Proklamation
Algier , 4 . Dez . Radio Algier verbreitete am Donnerstag über

den Rundfunk ein Dekret, in dem es heißt , daß Admiral Darlan
die Vorrechte des Staats chefs für sich in Anspruch
nimmt . In dem Dekret heißt es weiter : „Er ist ebenfalls Ober¬
befehlshaber der Armee, der Marine und der Luftwaffe , sowie
Vertreter der politischen Macht."
> Im Unterhaus erklärte Eden in Beantwortung einer Frage,
Laß Großbritannien über die Erklärung Darlans , daß er als
Ehef der Regierung in Nordafrika die Verantwortung über¬
nimmt , in keiner Weise konsultiert wurde , und daß die britische
Regierung sich in keiner Hinsicht durch diese Erklärung Darlans
als gebunden betrachtet. Auf die Frage , ob die Verantwortung
dabei Darlan persönlich träfe und ob diese keine den verbün¬
deten Nationen angeschlossene Regierung binde, antwortete
Eden : „Soweit ich weiß, war es eine einseitige Inspiration von
Admiral Darlan selbst" . (Gelächter.) Ein Abgeordneter erklärte:
'»Wie groß auch immer unsere Verachtung Darlans und seiner
Vergangenheit sein mag, so müssen wir doch Sorge tragen,
nicht für uns das Recht in Anspruch zu nehmen, den Regie¬
rungschef zu ernennen .

" Eden antwortete , daß der Abgeordnete
die Schwierigkeit, zwischen Scylla und Charybdis zu passieren,
zu schätzen wisse.

Die armselige Rolle der französischen Verräter -Generale , die
nur Schachfiguren im Spiel der USA . und Englands sind , wird
deutlich aus einer Washingtoner „Feststellung"

. Dort wurde
nämlich betont , daß Darlan keine militärischen Befehle an
Eiraud erteilen dürfe . Dieses Recht stehe ausschließlich dem
ASA .-Eeneral Eisenhower zu.

Im Spiel um Verräter verraten
USA . schnappt England Französisch-Nordafrika vor

der Nase weg
DNB Stockholm, 4 . Dez . Die Etablierung eines Darlan-

- legimes unter nordamerikanischem Protektorat in Nordasrik«
ist, wie aus allen aus London vorliegenden Meldungen »nl
Berichten heroorgeht , ohne Fühlungnahme mit den zuständige«
Londoner Stelle « und zu deren größter Berblüsfuug erfolgt.

Noch am Mittwoch abend, so berichtet der diplomatische Karre-
spondent der „Times "

, sei Eden mit seinen Mitarbeitern zu¬

lammengekommen, um ven Text der Proklamation Darlans
Lurchzuberaten. Viele Punkte dieser Proklamation , so will
„Times " weiter wissen , bedürfen einer Aufklärung , besonders
die Stellung Tunesiens , lleber Darlan aber , der die Staats¬
gewalt für sich in Anspruch nehme, könne mitgeteilt werden,
daß die britische Regierung von den Befugnissen und Würden,
die sich Darlan zulege, vor der Verlesung der Proklamation keine
Kenntnis hat Man erwarte in London einen neuen Bericht
aus dem Hauptquartier der Verbündeten . Vis dahin halte man
sich an die Erklärung Roosevelts , wonach die Befugnisse
Darlans nur zeitweiligen Charakter haben. In
London stelle man sich auf den Standpunkt , daß Darlans Er¬
klärungen den Zweck verfolgten , seine Position zu festigen. In
diesem Zusammenhang , so füge man in eingeweihten Kreisen
hinzu , erscheine für London auch die Stellung der anderen fran¬
zösischen Gebiete in Nordafrika in neuem Lichte.

Die „Times "-Jnformationen bestätigen erneut , daß Washing¬
ton und London in Bezug auf ihre Nordafrikapolitik „ge¬trennte Wege" gehen. Während London sich auf den Ver¬
rätergeneral de Gaulle stützt und in dem Glauben war , daß
auch Roosevelt diesen Kurs mitgehen würde , stellt dieser plötz¬
lich den Verräter Darlan als seinen Mann heraus , und zwar
offensichtlich im Gegensatz zu seiner eigenen Erklärung vom
17. November, wonach , wie auch die „Times " unterstreicht , die
Befugnisse Darlans nur zeitweiligen Charakter hätten . Dieses
Spiel Roosevelts läßt eindeutig die dahinter steckenden
Absichten erkennen, nämlich den europäischen Kolonialbesitz füralle Zeiten mit Beschlag zu belegen. In London ist man über
dieses Doppelspiel des USA . - Präsidenten beun¬
ruhigt und verblüfft ; denn obwohl man es dort zu durchschauen
glaubt , weigert man sich noch, es vor sich selbst einzugestehenund man klammert sich noch an die Hoffnung , daß es nicht
wahr sein möge, in diesem Spiel um Verräter selbst der Ver¬
ratene zu sein.

USA . errichten Luftstützpunkte in Liberia
DNB Stockholm, 4 . Dez . Nur mit großem Widerstreben be-

quemt sich das Reuterbüro dazu, den englischen Lesern einen
weiteren Erfolg der Expansionspolitik Roosevelts mitzuteilen,
der auf Kosten des britischen Einflusses geht. Danach hat die
Republik Liberia den USA . „für die Dauer des Krieges " das
Recht zur Errichtung von Luftstützpunkten eingeräumt . Es ist
über den Bau und die Unterhaltung der Stützpunkte auf dem
Boden Liberias ein förmliches Abkommen zwischen den Vereinig¬
ten Staaten und Liberia geschlossen worden . — „Für die Dauer
des Krieges " — das dürfte nur eine milde Umschreibung für
die Absicht Roosevelts sein , die Stützpunkte dauernd besetzt zu
halten.

ll -Boote — das ungelöste Problem Großbritanniens
DNB Stockholm, 4 . Dez . Als. eine der schwersten Gefahren be¬

zeichnet man heute in England den deutschen U - Boot-
krieg, wie der Londoner Korrespondent von „Svenska Dag -,bladet " berichtet. Nach dreijährigem Krieg sei das deutsche
U -Boot das größte ungelöste Kriegsproblem Großbritanniens :̂
Trotz aller Anstrengungen und aller neuen U -Vootwaffen sei es
nicht gelungen , der ll -Bootgefahr Herr zu werden . Die Schwierig^
leiten für die englische Seekriegssührung bestehe in den großen
Entfernungen und in der riesigen Anzahl von Schiffen^die geschützt werden müßten . Ein Durchschnittsgeleitzug von;25 Schiffen werde im besten Fall von vier großen und sechH
kleineren Zerstörern geschützt. Geschützt werden aber müßten die
3000 Seemeilen lange Strecke England --Amerika, ferner der un^
gefähr 11000 Seemeilen lange Weg nach Suez um das Kapjder Guten Hoffnung herum und außerdem die 2000 Seemeilen
lange Strecke Island —Murmansk . Da ungefähr 3000 alliierte
Schiffe sich täglich auf diesen drei Routen befinden, würden von
Beginn bis zum Ende der Reise 480 große und 720 kleinere
Zerstörer allein als Geleitschutz nötig sein . Da dies selbstver¬
ständlich unmöglich sei, könne das Eeleitschutzsystem nur für
solche Teile der Seewege und für bestimmte Arten von Schiffen
zur Anwendung kommen.

„Japan Times " beleuchtet in einem Leitartikel das Problem
der Rekrutierung von Ersatz Mannschaften für die
angelsächsische Haydelsflotte . Ausgehend von den deutschen Ver¬
senkungsziffern, kommt das Blatt zu dem Ergebnis , daß Eng¬
land einen Verlust von etwa 30 000 Seeleuten erlitten habest
müßte . Was dieser Ausfall , der noch schwerer zu ersetzen fei als
die Tonnage , für die englische Handelsschiffahrt bedeute, könne
man daraus ersehen , daß England im Jahre 1938 die Gesamt- !
besatzungszahl seiner Handelsflotte mit 192 400 Mann angegeben
habe. Die amerikanische Zeitschrift „New Republic " habe dest
Verlust der Alliierten an Schiffsmannschaften im Sommer 1942
im Atlantik auf 41000 Mann geschätzt. Nicht nur der Tonnage¬
verlust, sondern auch der Faktor des Mannschaftsersatzes könne!
sehr wohl den Ausgang der Atlantikschlacht entscheiden.

Für die Gesundheit unserer Soldaten
Arbeitstagung der beratende » Aerzte in der Militär¬

ärztlichen Akademie Berlin
DNB Berlin , 4 . Dez . Die Erhaltung der vollen Wehrkraft

unseres Volkes ist weitgehend von dem Gesundheitszustand an
der Front und in der Heimat abhängig . Zumal für die kämpfende
Truppe und die in den riesigen Räumen der besetzten Gebiete.
unter fremden Lebensbedingungen stehenden Verbände müssen
jederzeit alle vorhandenen Mittel zur Gesunderhaltung und Ver¬
wundetenversorgung bereitgehalten werden . Um das reiche
Wissensgut der deutschen medizinischen Wissenschaft der Truppe
unmittelbar nutzbar zu machen , befinden sich allenthalben bei
den Sanitätseinheiten auf den verschiedenen Kriegsschauplätzen
und in den Lazaretten beratende Aerzte des Wehrmacht-Sani¬
tätswesens , die in kameradschaftlicher Zusammenarbeit mit den
Truppenärzten , oft unter schwersten äußeren Bedingungen , ihr
umfangreiches Wissen und hohes ärztliches Können einsetzen.
Diese Männer sind hervorragende Autoritäten aus ihren Fach¬
gebieten.

Auf Tagungen , die von Zeit zu Zeit einberufen werden, bietet
nun der Chef des Wehrmacht-Sanitätswesens , Generaloberstabs¬
arzt Professor Dr . Hand los er , den beratenden Aerzten Ge¬
legenheit , ihre an der Front und in der Heimat gewonnenen
Erfahrungen in Vorträgen , Aussprachen und persönlichen Be¬
sprechungen auszutauschen. Unter der Leitung des Chefs des
Wehrmacht-Sanitätswesens hatten sich mehrere hundert führende
Aerzte Deutschlands in der Militärärztlichen Akademie versam¬
melt . Es war die erste Tagung , an der sämtliche Wehrmacht¬
teile und die Waffen - U sowie die dem Wehrmacht-Sanitäts¬
wesen unterstellten Organisationen wie der Arbeitsdienst und
die Organisation Todt und nicht zuletzt auch die Polizei teil -,
nahmen . '

Inmitten all dieser beratenden Aerzte waren auch viele her¬
vorragende Mediziner in Zivil anzutreffen , die über ihre wissen¬
schaftlichen Erfahrungen in den Krankenhäusern , Instituten und
Laboratorien der Heimat berichteten. Hyaieniker . Ckiruraen.

Interneren , Dermatologen , Pathologe » , Psychiater , Pharmako¬
logen waren vertreten , es dürfte kaum ein wichtiges Fach der
Medizin gefehlt haben . Eine geschlossene Front der Wissen¬
schaftler und Aerzte!

Die Ergebnisse der Tagung faßte Generaloberstabsarzt Hand- ,loser in seiner Schlußansprache dahingehend zusammen, daß vor
allem die Aufgaben , vor die sich der Truppenarzt in diesem
Winter wieder gestellt sieht , eingehend und fruchtbringend er¬
örtert worden seien . Auf der Tagung sind alle nur denkbaren
Probleme der ärztlichen Versorgung behandelt worden . All- ,
gemein wurde nicht nur der Wert auf die Behebung ein- s
getretener Schäden gelegt, sondern in gesteigertem Maße aufdie Verhinderung drohender Gefahren , denen es vorzubeugen
gilt . Dem Truppenarzt der Front und den Fachärzten in deq.
Lazaretten wurde neues Rüstzeug gegeben für ihre Arbeit bei
der Erfüllung ihrer kameradschaftlichen Aufgabe am kämpfenden
deutschen Soldaten . So wurde auch auf dieser Tagung die Ge¬
wißheit bestätigt , daß für unsere Soldaten alles getan wird , was
in der Macht des Medizinischen Wissens und der ärztlichen
Kunst steht.

Die Utopie des Herrn Beveridge
Dr . Ley rechnet mit Sir William Beveridge ab

DNB Berlin , 4 . Dez . Neichsorganisationsleiter Dr . Ley rechnet
im „Angriff "

, der Tageszeitung der Deutschen Arbeitsfront , in
einem großen Leitartikel unter der Ueberschrift „Die Utopie
des Herrn Beveridge" mit dem von der englischen Presse unter
großer Reklame veröffentlichten sogenannten britischen Sozial¬
plan scharf ab und nennt ihn Opium für die Massen.

Dr . Ley schreibt u. a . : „Sir William Beverigde hat einest
Plan , den er im Auftrag Churchills ausgearbeitet hat und de«
angeblich für den geringen Preis von 800 Millionen Pfunds
Sterling im Jahre jedem Engländer die „Freiheit von der Not"
für Lebzeiten garantiert.

Bei näherem Zusehen freilich erweist sich bald , daß Veveridges
Plan nicht viel mehr zu sein scheint als eine neue Blüte am
Baum der zahllosen Vorschläge und Pläne , an denen Englarchi
so reich ist und die dann zu geeigneter Zeit wieder in der Ver¬
senkung verschwinden.

Beveridge nimmt sich vor , bei einem durchschnittlichen Stand
von 1,5 Millionen Arbeitslosen (das entspräche für unsere Be¬
völkerung umgerechnet etwa drei bis vier Millionen ) jedem
Engländer in Notzeiten , im Alter und bei Krankheit ein Min -§
desteinkommen zu garantierest , allerdings nur „eventuell "

, wieses in dem Plan wörtlich heißt . Es ist zuzugeben, daß man s»
etwas rechnerisch kann, das Papier hält still.

Das wirkliche Problem beginnt aber erst hinter der Rech¬
nung : Kann die Volkswirtschaft solche Summen .aufbringe »?
Kann das Volk die nötigen Güter erarbeiten ? Vor allem abert!
.Erlaubt es die herrschende Gesellschaftsordnung, die sich in Eng -;stand wie in keinem anderen Land der Erde als Hochkapitalismusj
dokumentiert , die volkswirtschaftliche Produktion tatsächlich nach!
sozialen Gesichtspunkten zu verteilen ? Hier ist nun der Punktz
an dem wir Nationalsozialisten den Haken an Beveridges Volks«!
beglückungsangel legen.
. Sir William mag durchaus richtig kalkuliert haben . Sein Pla»
wird an der englischen Reaktion scheitern , die unfähig ist, eilst
Wirkliche Gemeinschaftsordnung herbeizuführen . Das soziale GM
ist nämlich kein versicherungsmathematisches Rechenexempel, so««,dern die Frucht einer wirklichen Volksgemeinschaft. Gegen dieseselementare politische Weisheit hilft es auch nichts , wenn Herst
Beveridge den billigen Versuch unternimmt , durch eine Anlsih«
vom nationalsozialistischen Parteiprogramm den etwas wack¬
ligen Karren der englischen Sozialpolitik mit neuen Rädern , z«
versehen.

Als der Führer am 24. Februar 1820 zum ersten Male dH26 Thesen des Parteiprogramms verkündete und erläuterte , lau -,tete der Punkt 15 bereits so wie heute : „Wir fordern eine»
großzügigen Ausbau der Altersversorgung . Der Auftrag vom
15. Februar 1940 an mich, die Verwirklichung dieses Programm --
Punktes durch konkrete Vorschläge vorzubereiten , war kein pro¬
pagandistischer Zweck, sondern die logische Schlußfolgerung au»
der inneren Gesetzmäßigkeit der Bewegung.

Das wissen sogar die Engländer , die einen immer größere»
Teil ihrer Felle allmählich davonschwimmen sehen . Und so haben
sie einige Monate nach dem Führerauftrag vom 15. Februar
1940 einen ihrer wendigsten und gerissensten Nationalökonomen
( eben Sir William Beveridge) beauftragt , „auch so etwas " vor¬
zubereiten . An der Jahreswende 1940/41 hat Herr Beveridge
sich an die Arbeit gemacht . Trotzdem hat er im Ergebnis nur
einen Bastard zusammengebracht, der alle Nachteile aller be¬
kannten Versicherungssysteme in sich vereinigt , ohne auch nur
einen einzigen konstruktiven Gedanken zu verwirklichen. Wenn
m̂an schon in der -Ankündigung eines angeblich so gewaltigen
Sozialwerkes für die nächsten 20 Jahre mit einem Durchschnitt
von 1 >2 Millionen Arbeitslosen bei 19 Millionen Erwerbs¬
tätigen rechnen mutz, dann kann man sich die Wirklichkeit un¬
schwer ausmalen . Diese Tatsache allein , daß das reiche England
ständig mit mindestens 10 v . H . Arbeitslosen rechnen muß, be¬
weist die Heuchelei aller englischen Sozialpolitik.^ Hochedler Sir , Sie wollen bestenfalls dem sozialen Elend ein
Pflästerchen aufsetzen und Almosen verteilen , mit denen man
sich als echter Puritaner und Calvinist einen Platz im Himmel
verdient , während wir Nationalsozialisten erst eine gesunde
Nationalwirtschaft , in der jeder Deutsche nach seinen Fähigkeiten
und seinem Können eingereiht ist, ausbauen . Von dieser gesunden
Grundlage wird jeder Volksgenosse alsdann im Falle unver¬
schuldeter Not durch eine großzügige umfassende Versorgung
( Staatspenfion ) durch die Gemeinschaft gesichert.

Der schlechte und schwierige Kopist nationalsozialistischem
Grundsätze, Beveridge , möchte dem englischen Hochkapitalisten den
Pelz waschen , ohne ihn naß zu machen . Wir sind Zeugen eines
ebenso lächerlichen wie kläglichen Zaubertricks , die Quadratur
des Zirkels zu verwirklichen. Dem englischen Kapitalismus , den
allmächtigen Versicherungen soll ein Schafspelz umgehangen wer¬
den, um den englischen Arbeiter zu täuschen.

Uns Deutschen kann es gleich sein, wie dumm Churchill und
mit ihm alle englischen Lordgangster das englische Volk halten.
Ob das englische Volk den Zaubertrick Veveridges durchschaut,,
mag seine eigene Sache fein . Wir Deutschen wollen eine solide
und handfeste Unterlage haben . Aber gerade deswegen sind wi«!
im Begriff , Rechenkünstlern den Laufpaß zu geben, die meinen,!
mit der Manipulation von Pfennigen der Armen die Leistungs¬
fähigeren von ihrer Verpflichtung gegenüber der Volksgemein¬
schaft zu entbinden ."

Der Aufsatz Dr - Leys schließt mit den Worten : „Was in Eng- ,
land der Bevölkerung gegenwärtig als Silberstreifen am Hori - >
zont vorgesetzt wird , ist jedenfalls nichts weiter als schlech¬
teste soziale Flickschusterei. " s paßt ausgezeichnet ini
das englische „Sozialsystem"

, das statt eines wirklichen Sozialis¬
mus nichts kennt als Almosen, Heuchelei , Wohltätigkeit , schwarze!
Listen, Slums , Kinderelend und Ausbeutung aller Art . Was,
Beveridge jetzt vorschlägt, ist Opium für die Massen. Roch me¬
ist aber Opiumgenuß bekömmlich gewesen .

"
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Gauleiter Dohle in Belgien
Brllsiel, 4. Dez . 1932 wurden in Brüssel und Antwerpen die

«isten Ortsgruppen NSDAP , in Belgien errichtet . Aus Anlaß
des zehnjährigen Bestehens der belgischen Gruppen traf der
Leiter der Auslandsorganisation der NSDAP ., Gauleiter Ernst
Wilhelm Bohle, in Brüssel ein . Nach der Besichtigung 0 er
Diensträume der Auslandsorganisation in Brüssel gab der
Gauleiter einen Empfang , an dem die Spitzen von Partei und
Wehrmacht und Vertreter der verbündeten und befreundeten
Kationen reilnahmen . Am nächsten Tage war Gauleiter Bohle
Gast bei der BDM -Führung in Brüssel. Am Abend war im
Palast der schönen Künste eine eindrucksvolle Kundgebung . Der
Gauleiter sprach zu den in Brüssel lebenden Deutschen , die in
Massen erschienen waren , über die Aufgaben und Ziele der Aus-
landsoraanilationen in Krieg und Frieden.

Entschlossene Tat eines wiirttcmbergischsn Obergefteiteu
' DNB Berlin , 4 . Dez . Ein württembergischer Oberge-
ßreiter , seit den ersten Tagen des Ostfeldzuges bewährter MG^
Schütze und Gruppenführer , zeichnete sich dieser Tage im mitt¬
leren Abschnitt der Ostfront durch eine mutige , entschlos¬
sene Tat aus . Mehrere Versuche unserer Grenadiere , eine von
den Bolschewisten besetzte Höhenstellung wiederzugewinnen,
waren bisher durch das starke Sperrfeuer der bolschewistischen
Artillerie vereitelt worden . Aus eigenem Entschluß heraus ar¬
beitete sich deshalb der Obergefreite vom linken Flügel seiner
Kampfgruppe aus durch den dichten Feuerriegel vor . Vom Feuer
seiner Kameraden und eines Sturmgeschützes gedeckt, drang er
blitzschnell in die feindliche Erabenstellung ein , erbeutete bei
diesem Handstreich zwei feindliche Maschinengewehre und schuf
damit die Voraussetzung für einen neuen Angriff , der zur Zu¬
rückgewinnung der umkämpften Stellung und zur Gefangen¬
nahme zahlreicher Bolschewisten führte.

,,- f -Panzer -Erenadier -Divisioue « "

Anerkennung des Führers für den Einsatz der Waffen - /)
DNB Berlin , 4 . Dez . Der Führer hat in Anerkennung des

pslichtgetreuen Einsatzes der Waffen - / / im Kampf um die Frei¬
heit und Zukunft des deutschen Volkes den // -Divisionen „Leib-
pandarte - / / Adolf Hitler "

, „Das Reich"
, „Totenkopf" und ,Mi-

Nng" an Stelle der bisherigen Benennung „ // -Division" die Be-
aÄLnuna .. LL-PanLer -Erenadier -Division" verliehen.

»

Bisher 6323 Personen aus Seenot gerettet
DNB Bremen , 3. Dez . Die Deutsche Gesellschaft zur Rettung

Schiffbrüchiger teilt mit:
Der Rettungsmannschaft der Stationen Cuxhaven gelang es

in schwerer Rettungsfahrt , drei Personen von einem gestran¬
deten Fahrzeug glücklich zu bergen . Mit dieser Rettung erhöht
ßch die Zahl der in diesem Jahre von der Deutschen Gesellschaft
jur Rettung Schiffbrüchiger geborgenen Schiffbrüchigen auf 77,
so daß seit Bestehen der Gesellschaft nunmehr insgesamt 6329
Lersonen der See entrissen wurden.

Meine Nachrichten ans aller Wett
„Hasen verstopft mit versenkte« Schiffen*

DNB Genf, 4. Dez . Der Berichterstatter der Zeitung ,Tri¬
büne de Eeneve" schreibt über die augenblickliche Lage in Al¬
gier u. a ., Algier sei von einer vielfältigen Krise in wirtschaft-
sicher, militärischer , politischer und wahrscheinlich auch bald
sozialer Hinsicht befallen . Viele unerwartete Schwierigkeiten
hätten sich eingestellt : Der Transport sei völlig desorganisiert.
Der Hafen sei verstopft mit versenkten Schiffen. Der Waren¬
verkehr zu Schiff sei nicht mehr möglich . Die übrigen Trans-
portmöglichkeiten seien wegen Mangels an Kohle und Treibstoff
schwierig geworden. Die Märkte seien ohne Nahrungsmittel
und die Verkaufsläden leer.

NSKK . bildet Sturmbdotfahrer aus . Das NSKK . hat die
Ausbildung von Sturmbootfahrern und Fahrern anderer mo¬
torisierter M/s erfahrzeuge der Pionierwaffe übernommen . Mit
dem ersten Lehrgang verband Korpssührer Kraus eine Ein-
Weisung der Führer der Motor -Obergruppen und Motorgrup¬
pen des NSKK . , der auch der General der Pioniere , Jacob,
beiwohnte.
'« eihnachtssper.de der AO . für die

"
Blaue Diöisio«. Der Lam-

tesqruppenleiter der Auslands -Organisation der NSDAP , rn

Spanien , Oberreichsleiter Hans Thomsen, überreichte dem spa-
irischen Parteiminister Arrest im Hause der Falange in Madrid
den Betrag von 29 990 Peseten als Spende der rerchsdentschen
Gemeinschaft in Spanien für die Weihnachtsbetreuung der im

Osten kämpfenden Blauen Division.
Stärkere Welle genügt zum Kentern . Eines der im SerE-

Sau im abgekürzten Verfahren erbauten amerikanischen Schiffe
ist in der Narragansetts -Bucht. wie über Buenos Aires aus
Rewport (Rhode-Jslaud ) gemeldet wird , gekentert, als es von
einer stärkeren Welle mittschiffs getroffen wurde . Das Schiff
sinterte derart schnell, daß die Besatzung kerne Zeit hatte , sich
der Rettungsboote zu bedienen . 21 Mann der Besatzung er«
kranken.
: Sie gratulierten Stalin . Wie aus einem Aufsatz von „Social-
Demokraten" hervorgeht , hat nicht nur der schwedische Bank-
direktor Markus Vollenberg , sondern auch der Direktor der,
Asea AG. I . S . Edström, der schwedische Stahlindustrielle K. F.
köransson und wahrscheinlich noch einige andere schwedische
Sndustriegrößen anläßlich des 25 . Jubiläums der Sowjetunion
an Stalin Glückwünsche gesandt.

Gewerbsmäßiger Judenschmuggel vor dem Strafgericht . Der
Ludapester Strafgerichtshof verurteilte zwölf Personen , vor-
wiegend Juden , wegen Dokumentenfälschung und Menschen«
schmuggel. Sämtliche Verurteilten befaßten sich gewerbsmäßig
damit, Juden aus der Slowakei und dem übrigen Ausland in

Budapest unterzubringen und vor den Behörden zu verstecken.
Verhängt wurden Zuchthausstrafen bis zu sechs Jahren.

Meuterei in einem ägyptischen Eesängnis . Im Gefängnis von
Kism-el-Muski (Aegypten ) , das als Sammelgefängnis für rn«
Transporte nach dem in der Wüste gelegenen Konzentrations¬
lager von El -Torr dient , brach eine Meuterei aus . Eine Grupp«
ron Gefangenen ist mit Hilfe ägyptischer Gefangenenwärter aus-
»ebrochen . Van den Ausgebrochenen fehlt bisher jede Spur.

Die „Uebersirene" . Die Yankees haben wieder einmal ein«
Rekord ausgestellt. Auf dem Dach eines Neuyorker Wolle»
kratzers wurde eine 100-PS -„1leberstrene" angebracht. Sie H
fünf Meter lang , wiegt 2 )4 Tonnen und kostete rund 25 99«
Mark . Maßgebend für die Beschaffung waren die öffentlich«
Klagen , daß die üblichen Sirene « den Reuyorker Litytavm mqt
Ibertöne « könnten.

Bvs Stadl «ud kaxd
Alteustetg, dev 5. Dezember 1942

Eie solle» ihre Freude habe»
Unser Opseksonrtag möchte uns nicht zur Gewohnheit werden.

Er sollte uns vielmehr immer aufs mue das werden , was er ist:
der Tag , an dem wtr im Eldrvk«n an die Opfer und die Un-
verzagthett unserer Soldaten unsere Tieue und Dankbarkeit be¬
weisen wollen Es bleibt uns ja , außer daß wir nach Kräften
unsere tägliche Pflicht tun , sonst wenig übrig , unsere Dankbarkeit
zu zeigen . Gewiß , wir hoben nun schon manche Sammlung durch-
getiihrt, und wir dürfen schon ein wenig stolz sein darüber, mit
welchem glühenden Eifer herausgesucht und zusammengetragen
wurde , was nur denkbar war.

Trotzdem ist alles nur ein Geringes gegen das, was unsere
Soldaten im Osten in schneidend m Wind und zermürbender Kälte
für uns tun . Am nächst , n Opsersonntag wollen wir alle , die gu¬
ten und dankbaren Willens find, deskalb noch stärker als sonst
der Front gegenüber zum Ausdruck bringen, daß wir in unver¬
brüchlicher Treue zu ihnen stehen und ihren unermüdlichen Ein-
satz u schätzen wissen. Unsere Soldaten sollen ein wenig Freude
an uns haben.

Vormilitärische Schilager der HI.
nsg Unsere Jungen erhalten in dem kommenden Winter in

„vormilitärischen Schilagern der Hitler -Jugend " eine Grund¬
ausbildung . Die Erfahrungen des Ostkrieges haben gezeigt, daß
für den Nachwuchs der Infanterie und der Gebirgstruppen in
erhöhtem Maße eine vormilitärisch« Schiausbildung durch die
HI . vorbereitet werden muß. Nachdem im vergangenen Jahr
vom Jahrgang 1924 insgesamt 16 999 Jungen durch diese Lager
gegangen sind , wird auch in diesem Jahr wieder der neue Jahr¬
gang vor seiner Einberufung diese vormilitärischen Schilager
des Gebietes Württemberg durchlaufen. Das Gebiet Württem¬
berg der Hitler -Jugend führt solch« Schilager in den kommenden
Wochen in Oberstaufen mit 399 Jungen , auf dem Kniebis mit
199 Jungen , in Wangen i . Allgäu und Jsny mit je 299 Jungen
durch . Auf diese Weise werden innerhalb eines achttägigen Lehr¬
ganges 899 Jungen zu dieser Ausbildung kommen und im Ver¬
laufe der gesamten Lager , die vom 13. Dezember bis 7. März
1943 zur Durchführung kommen , werden es rund 9999 Jungen
sein , die geschult werden . Ferner ist zu erwähnen , daß außerdem
noch laufend Wochenendschulungender einzelnen Banne tin Rah¬
men des allgemeinen HJ . -Dienstes auf dem AusbilÄrn- gsplan
stehen . Daraus , daß die Wehrmacht bereitwillig Schier für diese
Ausbildung zur Verfügung stellt, geht hervor , wie notwendig
und wesentlich diese Lager sind , in denen die Hitler -Jugend
wieder einen heiteren Beitrag zum Kriegsrinsatz der Jugend
leistet.

* Keine Berkaufs sonn tage vor Weihnachten. Amtlich wird
mitgeteilt , daß auf Grund eines Erlasses des Reichsarbeits-
ministers vom 18. November in diesem Jabre von der Freigabe
eines Verkaufsfonntags vor Weihnachten abgesehen wird.

* Neue Sendereihe : „Feldpost : Rundfunk " . Unter dem Titel
„Feldpost : Rundfunk " beginnt am 6 . Dezember eine neue
Sendereihe , die sonntäglich von 16 .99 bis 18.99 Uhr im Reichs¬
programm fortgesetzt wird . Die Sendereihe bietet für Front und
Heimat unter Mitwirkung namhaftester Künstler eine Zu¬
sammenstellung der schönsten unckkaliich .' n Weisen auf allen Ge¬
bieten der Tonkunst. Zusammenstellung und Leitung liegt in
Händen r-. n Heinz Eoedecke. Zur ersten Sendung spricht Mini¬
sterialdirektor Hans Hinkel einleitende Worte.

» Grüner Baunck -Llchtspiele : „Das Recht auf Liebe ."
Ebenso wuchtig wie die Riesen der Alpenwelt , in denen der Film
spielt,ist das Schicksal der handelnden Personen . In unerschütter¬
lichem Vertrauen schenken zwei Frauen ihre Liebe einem Manne,
der nicht stark genug ist , eine besonnene Entscheidung zu treffen.Im Augenblick des Verrates seiner Liebefällt das Schicksal selbst
seine Entscheidung. — Niemand wird sich der tiefen Wirkung
dieses Films entziehen können.

Amtlich« « ekanntmachnng
Kreis Freudeastadt

Abgabe von Wein
an Zulage- und Iusotzkartenempfänger

? ! Sämtliche deutschen , und deutschstämmigen Schwerst - , Schwer -,Lang - und Nachtarbeiter erhalt. n tu der 44. Zutetlunqsperiodeeine Flasche (- /» Liter) Wein zugetellt . Die Abgabe erfolgt aufGrund blonderer A u s w e 1 s k u r t e n , di ? den Betriebssührernmit den Zusatz - und Zulagkkarten der 44 . Zutetlungsperiode aus-
gehänd 'gt und von diesen in der Zeit vom 14 . lus 19 Dezember1942 an dte Brzugsbeiechtgten qrg . n listenmäßtge Emp-
f a ngsb esch einigun g en ausgefotgt weiden . Die Betriebs¬
führer haben bis 21 . Dezember 19 4 2 unter Einsendungder Ausgabelisten und Rückgabe der restlichen Ausweiskarten mit
dem Ernährungsamt , Abt . 8 , abzurechnen.

Die Bezugsberechtigten können den Wein bei den nachge¬nannten Verteilern gegen Abgabe der Ausweiskarten bezirken,und zwar jeweils bei demjenigen Verb -tler, in d . ffen Bezirk der
Betrtebssttz liegt . Leere Flaschen sind mitzubringev.

1 . Freuden st adt und Umgebung.
Kopp August . Adolf -Hitler -Platz 4,Stock zur Linde, Marktplatz,
Waith,r Fritz, Reichsstraße 57,W tzel Hans, Loßburgersir. he 26,Raus Karl Witwe, Hoh oer Weg 4
Saißer Max Witwe, Atsre straße 73.

2 . Murgtalgemeinden und Umgebung.
Balersbronn: Eberhardt Hermann , Eägmühleweg 6

Gaffer Gustav , Alte Gusse 16.
Klosterreichenbach: Schneider , F . tetrtch.

3 . Alpirsbach und Umgebung.
Schwab Friedrich,
Weihgold Wilhelm.

4 . Dorn st eiten und Umgebung.
Schwarz Gottlieb.

5 . Pf alzgrafenweiler und Umgebung .^
Schaible Friedrich, Hauptstraße 102.

Den vorgenannten Verteilern wird durch das Ernährungsamt,Abt . 8 , ein Bezugschein über dte benötigten Mengen übersandt,
der zum Bezug des Weines bei der WetngroßhandlungWilhelmZiegler , Freuden st adt . Moos st ratze, berechtigt. Bis
spätestens 31 . Januar 1943 haben die Verteiler unter Einsendungder mit dem Firmenstempel versehenen Ausweiskarten und Angabedes Restbestandes dem Ernährungsamt , Abt . 8 . g- g ' Nüber abzu-
rechnen , das über die Verwendung der Wetnrestbestävde im Ein¬
vernehmen mit dem Weinbauwirtschastsoerband Bestimmung treffenwird.

Freudenstadt , den 1 . Dezember 1942.
(Der Landrat — SrnShrnugsamt , Abt . S.

Der Kriegsschauplatz im Osten. Auf vielseitigen Wunsch unserer
Leserschast veröffentlichen wir nuf der vierten Seile unseres Eonu-
tagsblattrs eine klare und übersichtliche Karte vom Kriegsschau¬
platz im Osten.

Ealw . (Mit dem Motorrad verunglückt .) Mittwoch
früh gegen 7 Uhr stieß auf der Straße Calw-Hirsau ein Motor¬
radfahrer mit einem Radfahrer zusammen , sodaß beide zu Boden
stürzten. Hierbei zog sich der Motorradfahrer eine Gehirner¬
schütterung zu . Der Verunglückte mußte ins Kretskrankenhaus
eingeliesert werden.

Unterhaußstekt . (Eine Scheune ntedergebrannt .) In Unterhaug-
stett brennte Montag mittag aus bislang nicht bekannter Ursache dte
Scheune eines Landwirts bis auf die Grundmauern nieder. Durch
schnellen , tatkräftigen Einsatz der gesamten Einwohnerschaft konnte
ein weiteres Umsichgreifen des Feuers verhindert und dadurch
größerer Schoden verhütet werden . Besondere Anerkevnung er-

w arben sich die helfenden Frauen , die teilweise dte fehlenden
Männer ersetzten.

Tauberbischofsheim. (Eine Bohne in der Luftröhre .)
In Stein am Kocher traten bei einem 4 Jahre alten Kind
plötzlich eigenartige Anfälle und Lährnungserschernunge« auft
Bei der Untersuchung im Krankenhaus wurde festgestellt , dich
in der Luftröhre eine ziemlich große Bohne stak, die dieseAn¬
fälle verursachte. Vermutlich hat das Kind , das vor einige»
Wochen einmal mit Bohnen gespielt hatte , eine Bohne ver¬
schluckt , die dann den Weg in die Atmungsorgane fand . Der
Fremdkörper wurde durch operativen Eingriff im Krankenhau»
entfernt.

Karlsruhe . (Schwerer Unfall .) Nachts ereignete sich im
hiesigen Hauptbahnhof ein schwerer Unfall . Drei Poftbedienstet«
aus Frankfurt -Main , die hier abgelöst wurden , wollten sich
über die Geleise hinweg nach ihrem Unterkunftsraum begeben.
Sie wurden dabei von einem einfahrenden Zug« erfaßt und über¬
fahren . Einer war sofort tot , ein zweiter starb bald darauf a»
den Folgen seiner schweren Verletzungen, während der dritte
in bedenklichem Zustande ins Krankenhaus gebracht werde»
M '^'ck. '

Weinheim . (Sand im Pferdemagen .) Eine eigenartige
Krankheitsursache konnte in Ringsted bei einem ekngeganoenen
Pferd festgestellt werden . Im Magen des Tieres wurden 39 Kilo
Sand vorgefunden , der von ungewaschenen Rüben stammte, dte
dem Tier verabreicht worden waren . Das Tier erkrankte schwer
und nuckle schnellstens getötet werden . Die Tierbesitzer sollte«
bei der Fütterung mehr darauf achten , daß den Tieren nur ge¬
säubertes Futter vorgelegt wird , um derartige Fälle , die sich i»
letzter Zeit gebanst batten , u, vermeiden.

Rundfunk am Samstag
Reichsprogramm : 16.99 bis 18 .99 Uhr : Stuttgarter Wochenend-

mustk mit heiterer Unterhaltung . 18 .99 bis 18 .15 : Politische Hör¬
szene. 18 .39 bis 19.99 : Der Zeitspiegel . 19 .15 bis 19.39 : Front-
berichte. 19 .45 bis 29 .99 : Hans Fritzsche spricht . 29. 15 bis 21 .99:
Das deutsche Tanz - und Unterhaltungsorchester . 21 .90 bis 22 .09:
Die lustige Stunde zum Wochenende. 22 .20 bis 22.30 : Sportnach¬
richten.

Rundfunk am Sonntag , 6 . Dezember
Neichsprogramm : 9 .00 bis 10.99 Uhr : „Unser Schatzkästlein"19.99 bis 11 .39 : Vorschau auf das Rundfunkprogramm der Woche12.45 bis 14 .09 : Das deutsche Volkskonzert. 15 .00 bis 16 .90:

'l ? ^ PEisten im Waffenrock "
. 12 Unterhaltungskomponisten16.09 brs 18 .00 : Feldpost : Rundfunk (bunter Unterhaltung ) . 18 .9tbrs 19.90 : Vittorio Eui dirigiert . 19 .99 bis 19 .15 : Frontberichte

19 .30 bis 20.09 : Sport und Musik . 20 . 15 bis 22 .09 : Konzert de:
Leibstandarte Adolf Hitler.

Gestorben
Igelsberg: Richard Zirfle, 22 I . Rodt: Hans Schaber,

22 I . ; Lützenhardt: Iosev Witzelmaier , 37 I . ; Höfen:
Albert Gsell, 19 I . ; Dobel: Hermann Merkle , 20 I . : Herreu-alb: Waller Pfeiffer , I9I . : Herrrnalb - Kullenmühle:
Gustav Ruf : Herrenalb - Gaistal: Hans Schmitz, 29 I.

Verantwortlich für den gesomten Inhalt : Dieter Land
in Alto st«lg . Ve>lr . : Ludwig Lauk. Druck und Verlag:

Buchdruckerei Lank, Alteustetg . — Z . Zt . Preisliste 3 gültig.

entspreekend lcann man sied kriseil und leistunzs
Miliz erkalten , wenn inan durelr das rezelmäkizv
Linnelnnen von ^ dolk lusts I-uvos - Heilerde kür
eine zründliclie Lntseklaclcunz und keinizunz
seines Innern und dadurek zleielrreitiz kür ein«
zerezelte Verdauunz sorzt . ^ .ukerdern entkSlt
dis Kuvos - Heilerde wertvolle NineralstoLe , di«
der Organismus kür seinen ^ ukirau täzlielr krauekt
Kd«Ik Inst » Imvos -Hellerde
In Lpntsiesien , vroxerlen und ktekorinirUusorn!

6e « iLLktL8lelI« PLorrdvia ' » Usrktplutz 4
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ist zu haben in der Buchhandlung Lauk, Alteustetg

Papierhandlung und Biiroartikel



Nr. 286 Schwarzwäider Tageszeitung <sene 4

Aufforderung zur Anmeldung von
Personenkraftwagenu . Krafträdern

Alle Hauseigentümer und Garagenbesitzer werden hiermit
aufgesordert , die bet ihnen entgeltlich oder unentgeltlich unter-
gestellten Personenkraftwagen und Krafträder tsnler Angabe
des polizeilichen Ken ^z-ichens und des Eigentümers der Wehr-
ersatzinspektion Stuttgart , Gruppe K , mit Postkarte mitzuteilen.

Stuttgart , den l . Dez . 1942.
Wehrersatzinspektion

Stuttgart.

Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Calw

Ladenschlutz
Mit Ermächtigung des Herrn Württ . Wirtschastsministers

gestatte ich den Inhabern von Nichtlebensmittelgeschäfte«
in den Gemeinden des Kreises Calw, mit Ausnahme der
Stadt Calw, ihre Verkaufsstellen statt wie bisher in jeder
zweiten Woche künftig in jeder Woche am Mittwochnach¬
mittag geschlossenzn halten. Für die Stadt Calw ist der
halbe Tag , an dem die Schließung der Nichtlebenstnittelge-
schäfte entsprechend zulässig ist. auf den Dienst « -nachmittag
festgesetzt worden. Dies g 'lt nicht für solche Geschäfte, für deren
Derkausszeit eine Sonderregelung getroffen ist.

Calw , den 2 . Dez . 1942. Der Landrat.
Stadt Calw

Zu dem am nächsten Mittwoch , den S . Dez . 1942 stattfindenden

Krämer-, Dieh - und Schweinemarkt
ergeht Einladung.

Die üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen sind einzuhalten.
Krfuhrzeit zum Schweinemarkt : 7—9 Uhr . Auftriebszeit für

de« Biehmarkt : 8—10 Uhr.
Lalw , den 1 . Dez . 1942 . Der Bürgermeister : Gähner.

^

Lu vlettinscktsi,
« in Lpurgerckenksutreksin

Oer Osschsrikgutschsin sntksbt 8is cier
heute §cr sdkwierigsn SsschsnkwskI und
erfreut jung unci alt!

Erhältlich bei cier

Sei Schnupfen
«Mt meist eine Verstopfung im Nasenrachenraum ein. Diese lästige Er¬
scheinung wird oft durch Klosterstau- Schnupfpulver behoben. Auch andere
Beschwerden, die als Begleiter der Schnupfens auftreten , bekämpft man
damit . Klosterfrau- Schnupfpulver wird aus wirksamen Heilkräutern von
der gleichen Firma hsrgestellt, die den Klosterfrau- Melissengeist erzeugt.
Verlangen Sie Klosterfrau- Schnupfpulver in der nächsten Apotheke oder
Drogerie . Originaldose zu 50 Pfg . (Znhalt etwa 5 Gramm) reicht monate¬
lang aus , da kleinste Mengen genügen.

/ /7 5/ . V/VL5/7M
6 -r^/ S/anH Sonn rr/n KHf/n

Vvrgsdv laufend Zkustrsgs in einfachen

snasi ' lisnsistten
llnü KücnennoLksi'

(k?obsusführung ) ,

krnr » l ^rörtsr , /^ öbslgrokvsrtrisb , keUdsctt-
Ltuttgsrt

Einige gute

Nutz - und Fahrkühe
sowie eine schöne , aut angewöhnte, 32 Wo¬
chen trächtige Kabia verkauft

Albert Dettling . Allheim Kreis Horb

V/ir laden alle Mütter unci Väter ksrrlickst ein
rur Vesicktigung unserer

im oberen Lchulhgus bei cier Kirche.
Qeöffnet am Sonntag vorm , von 10.00—12 .00 llkr
_ . ZL Inacbm . von 1Z .Z0—16 .00 llbr
Oie 5pielrsuge werden am 20 . Osrembsr Zugun¬sten des KV/biV/ . verkauft.

ttMersvzeod 8 tsadort ^ Iteasteix

Für sofort oder später werden
mehrere

Schreib¬
gehilfinnen

gewandt tn Maschinenschreiben
und Stenografie mit guter
Schulbildung gesucht.

Bezahlung nach Tariford¬
nung für Gefolgschaftsmit-
glieder im öffentlichen Dienst.
Tüchtige Kräfte können nach
Einarbeitung und Bewährung
mit einer Dauerstellung bei ent-
sprechenderBergütung rechnen.

Der Laudrat in Calw.

Suche für sofort

Aushilfe
evtl. Tagessrau
wegen Erkrankung meiner
Hausgehilfin

Frau Marie Zürn
Altevsteig, Karlshöhe

Lunge

Hausgehilfin
für Landhaus mit Garten
in Berliner Dillenoorort
fürsofort od . spätergesucht

Angeb ote an die Geschäftsstelle
ds . Blattes erbeten.

Bestellungenauf
Smi»er -8Mzetreide

Hafer
Gerste
Weizen
Roggen
und ans Saalkartoffeln
bitten wir umgehend auf¬
zugeben.

Württ . Warenzentrale
landw . Genossenschaften A .-G.
LagerhausAltensteig , Fernruf385

Kirchliche Nachrichten
Altensteig : 2 . Advent : ' /» lOUHr

Predigt .
°/i 1 1 Uhr Kinder«

Kirche. Mittwoch 17 Uhr
Kricgsbeistunde , Dienstag

sund Mittwoch Konfirman¬
den - und kirchlicher Unter¬

richt wie bisher.
Spielberg ; 9 Uhr Predigt,

14 Uhr Altenfeier.
MittwochV,8U . Bibelstde.

Egenhausen : ' /z l 1 Uhr Predigt
(Abendmahl.) Donnerstag'/,8 Uhr Bibelstunde.

Altensteig-Dorf : 13 .30 Uhr
Trauergottesdievst, (mor¬
gens kein Gottesdienst .)

Berneck : V» lO Uhr Predigt.

Methodistengemeiube
Sonntag ' /2 IO und 17 Uhr
Predigt : 11 Uhr : S . Schule;
Mittwoch 20 Uhr : Bibel- und
Gebetstunde.

Kath . Gottesdienst
Sonntag , 6 . Dez . : 18 . 30 Uhr

ILSIMIUirLX
stellt K ^ rrrisirniitel her von großer unci
anerkannter wissenschaftlicher ösdsutung.
^ rrnsimiitsl mit clern ö ^ V ^ K - Krsur haben in
hervorragender V/eise cisru beigetragen , die
6esundhsii des deutschen Volkes ru fördern!

Attseee Lc/i «tL«ttreAe
/ür püarmcueMÄsLrrellsn/rre

I4. ökOcKI4LtlI^
LhsmiscchsFabrik
beiprig - Eutritzsch

V W UlIilN
in lieoev dos üerbrsokvu von
Llssklssoben bestrskt wird.
V/ir binZeZen bitten dis Ver-
dronebei - des oltbevöbrten
^ slvurr -ipluich secie leere
iblosebe Zut nusrns .pülen und
in der nöcbsten ^ potbeks
SoLnZebsn . —V? er sieb diese
^ erinZe l^lübe inocbt sviel-
leicbt scbon sus Dnnkbnr-
keit äskür , doü dos vorrüK-
liebe Linreibeinittei so Zut
Zekolken bst !) tut sieb selbst
oder einem snderen Volks,
genossen , der sn rbeinnsU-
sclien Lcbmerren leidet und
suk die gelullte PIsscbe mit
linderndem unci bellendem
^ sltvu r r - Llurd tvsrtst,
einen Lelsllen . — Kesten
Denk!

?kanm. l.svoi'swi'ium
aipil'svsvk csenwsrr«,.)

» 1 » Lvikost tür
k1» sv1>» und Lrvt

LrkLltHok tQ k»oltFs>al»SktsL kür ä !»
^ dasluiM» ävr ^ÄodsdrvitLrts
kür dl» »« k »/»

5ciitjkpflegs
- ? röpc >rote

rparrom
vo»sn v. kiclscdvn

nc»cd Osbrvttät
Ois(slario

pfSporolV di » rum
tstrksn ksrt ovkdrovedsn.

Lcbutrmsrksn
clsr sltsstsn clsutscksn
vruvdrs -ptsisenssbnü

gvgrünctst 1S4«

vaueis

Trauer karten
Trauerbriefe

liefer . ich
und sauvrt die

Buchdruckerei
Laut

Dauksaguug . G ömbach , 4 . Dez . 1942.Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Verlust unseres lieben, einzigenKindes

Euge»
sagen wir herzlichen Dank . Besonders dan-
Ken wir Herrn Pfarrer Zeller , dem Mädchen¬
chor, sowie für den Nachruf oes Herrn Lehrer
Holzinger , seinen Schulkameraden und fürdie zahlreichen Kranz - und Blumenspenden.
Zn tiefem Schm -rz : Die Eltern : Engen Freuund Frau Christ ne , geb . Dieterle.

° o >- . . .
ist auf kincis cis . /vits . rsklungsfsllig . Oa dieser
Permin mit dem dsbressbscbluk russmmerifgllt,
der erksbrurigsgemäk einen ungewöhnlichen Qe-
sdbaftsanfg » mit sich bringt , waren wir dankbar,
wenn uns jetrt schon die entsprechenden llebsr-
wsi8ung8sufträg6 (mitV/srt8tsIIungvorn31 . 12 .42)
erteilt würden.

kreksosrkssse .. «

G
Wse Ortlron -Psstillan bsiitrt,
sollts rpsrrsm mit ibnsn umga»
bsnl äpsrssm , weil ; is nur vs»
scbränkt ru ksuksn sincl. sparsam
sbsr aucb , weil s ; rwscklos ist,
rnsbr sl ; böckstenr vivr Postillon
om 7sg ru vsrbraucbonäonri cii«
äcbutrkrokt oinor Ortiron -Portillo
gogon Orippo , l-isls - u . däoncisl-
sntrünciung bot sin « V/irkungi-
«iouer von cirsi ätuncien.

ÜelZLSi»

Dotter Iropken 8ol )s
ekt ^ ois Kost Kares /

kino S08 « äork mvn nt» ro tongs Kordon , «tr» rio »ans»

»Insrdinor» und 0» wör « «rdorl» um joäsn teopton . Kocbor

Si» nocb unsorsm ksrspt : «ton AdtSUK-Sokonwürtol toin

rsertrüdcvn, «nlt otwos Wrissor glottrükrsn , >/, Utor VVosssr

boitügon und unter Umrübren 3 tdinuton korken lassen.

KkßOKK
m ressiMttg i»sm

Kl Iwllrmi . Hertlimsi mter IMMk
vetl «sreddsr! Leier «sl: üstskiil» ,
mV Its - kl- tiisoej, teecli ! ellldlirste »,
llsee eilt iU - kil-lsiiciiiem toclidltzd»
llle«leiilMg »inl sutgelrlsektu»l «» -
jüngt.

Zu kaufen gesucht
ein Paar junge, gängige

25— 27 Ztr . schwer.
Wer? sagt die Geschäftsstelle
Eine 32 Wochen trächtige

W
"

SilM
hat zu verkaufen
Sg . Wurster , ZumweUer

Grömbach
Verkaufe einen Wurf ans

Fressen gewöhnte
Milch-

Schweine
3 «kab Kitzler

VoiiWlirlMmrSlil.kMnMitvsr LijoicKratzverki'ürrnnuQMüdeiicktet IkMll woille -mkkILr.Lrosotlürs mit UbMouA.HikolM-biläero , Sie Sie icosteoi. k. 8 r »8»r.^ i>sieliterd»ltell . S.Msn -«>,Stuttgort rc uoesistisL, 41

^ .örorkmsnnS
> gsuiürrto
I ssutterl(3 ll(mi 5c»iung

, sporssm vorwsncion;
! cissbslb nie in dos 7rönk«-

wosssrgsbsn,son «Isrnstsk
untsr dos Putts« miscbsa.

^ ^ eküö>^ -
6sr deikt; V

Kinäê Ä ^mkiiel
s!» fts5edsnmisedrnLssr
nicdt lange kvLksn« >e einen
bedleiml l̂ uPrer ^ uärocden

gsftügi!

Kidiv^l^ i°SH>krd1i17L^
pürKinclsrbirru 1' /- liv . PS»
AONciie ^ bscbnitto 6,
äsr Klri öpoilcsri « in

idsl<sn uncl ^ k°ogene «.

Führerbilder
empfiehlt die

»llchhlMIllllgLMMWstelL
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